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im Himmel und auf Erden

Jean Nötzli trat seine große Reise ins Jenseits im
Jahre 1900 an.

Achtzehn Jahre später, anno 1918, folgte ihm J. F.
Boscovits.

So trafen sie sich dann wieder im Himmel. Alle
Menschen, die am Nebelspalter arbeiten, oder sonstwie Freude
an ihm haben, kommen einmal in den Himmel.) Denn:

«Wo der Spalter aufliegt, da sei sorglos,
Böse Menschen nur sind ganz humorlos.»

Also, nun waren die beiden Gründer des Nebelspalters
wieder beisammen.

Nötzli wollte vor allem wissen, wie es seinem
Nebelspalter dort unten gehe Boscovits dagegen war begierig
zu erfahren, wie es Nötzli 18 Jahre lang ohne den Spalter
ausgehalten habe.

«Ja ja», meinte Nötzli, «das isch 's Einzig, was mir da
obe-n-abgaht de Näbelschpalter! Feufezwänzg Jahr han
ich für de Näbi gläbt und gschafft. Weischt no wie-n-ich
ame schöne Sunntignämittag anno 1874 zu Dir cho bi,
will m'r no kein Name für Euses Blättli gwüßt händ -
am Rännweg häscht gwohnt, im Nummero siebni. Do hä-
mer bim schwarze Kafi grüblet und gsinnet; und g'raucht
hämer wie d'Türgge aber nüt isch is igfalle erseht
bi d'r zweite oder dritte Fläsche Wy hä m'r ufs Mal
gwüßt, daß euses Chind ,Näbelspalter heißt.

Oeb eus de Wy oder de dick Nabel, mit dem mir mit
eusne Zigarre d'Schtube verdunklet händ, uf dä Name
glupft hät, das weiß ich nümme. - - -

Ich ha dänn das Schpalterli uf d'Bei gschtellt und i
d'Wält usegschickt. Du häsch es ja ring gha du häscht
all Wuche en Helge zeichnet und zwänzg Schtei d'rfür
igsacket aber ich ha scho mängisch elendi müesse
chrampfe, daß ich min Näbi ha chönne richtig fuettere,
wänn er scho nu vier Syte dick und mit eme einzige Helge
verziert gsi isch; bis ich amigs nu de Bolle für d'Druck-
chöschte und d'Büromieti binenand gha ha aber es
ischt bald besser cho: d'Abonnänte und d'Inserat händ
schtändig zuegnoh und nach vierzäh Jahre hät de
Schpalter bigoscht scho e ganz e runds Büüchli gha
vierzäh Syte dick ischt er worde, und Bilder sind drei bis
vier und sogar farbigi i jeder Nummere drin gsi,
und zwar nüd nu vo Dir: de H. Jenny, Din Filius, dänn
de H. van Muyden, de E. Dill und de W. Lehmann händ
zeichnet für de Näbi. So ischt das gange bis me mich ganz
plötzli da ufe gholt hät. Und jetzig verzell Du wyter!»

Boscovits berichtete, daß er dann den Nebelspalter
übernommen, und 14 Jahre mit A. Beetschen zusammen
für die Redaktion gezeichnet habe; daß dann 1914 der
Spalter in den Besitz des Verlags von Jean Frey AG. in
Zürich überging und Paul Altheer die Redaktion
übernommen habe. «Ich sälber bi dänn no vier Jahr lang ifrige
Mitarbeiter blibe, und jetzt bin i halt au da!» schloß Boscovits

seinen Bericht.
Nötzli blickte nachdenklich vor sich hin, dann erhob

er sich von seinem Wolkensitz, ging einige Male die
eine Hand über die Augen gelegt hin und her, genau
so, wie er es einst auf Erden in seinem Redaktionsbüro
getan hatte, wenn er konzentriert über etwas nachdachte.

Dann blieb er vor Boscovits stehen, legte beide Hände
auf dessen Schultern und fragte: «Wa meinscht, wie wärs
ächt, wä mir zwei da obe en Näbelschpalter wurde
gründe, eus und dr ganze himmlische Gschar zur Freud?»
Ohne die Antwort abzuwarten, faßte er Boscovits unter
den Arm, und redete weiter: «Jetzt gömer diräkt zum
Petrus, go frage, was er meini zu dem Plan, und öb Us-
sicht vorhande sig, daß me vo d'r oberschte Behörde d'Er-
laubnis zu dem Undernäh überchömid.» Sie wandelten
einen langen, weiß und blau bemalten Wolkensäulengang
entlang, bis sie vor Petrus' Villa anlangten. Dort wurden
sie von einer Schar himmlischer Pagen die Leibdiener
von Petrus in ihrer kleidsamen Livree: einem langen,
dünnen, mit goldenen Sternlein bestickten Hemdchen und
perlmutterfarbigen Flügeln, zu Petrus geführt. Dieser lag
auf einem weichen, rosaroten Zephirwolkenkanapee und
langweilte sich.

Nötzli brachte sein Anliegen vor: Eine Zeitschrift wollen
sie herausgeben, ein humoristisch-satirisches Wochenblatt,
mit Schnurren und Schnaken drin, und lustigen Bildern
über die es zu lachen gibt: einen Nebelspalter!

Petrus schmunzelte und versprach, noch heute das
Gesuch bei seinem Chef vorzubringen und angelegentlichst
zur Annahme zu empfehlen.

Schon andern Tags brachte Petrus die Antwort:
«Natürlich dürft Ihr! Aber unter folgenden Bedingungen:
Erstens, daß der Wolkenspalter ,Nebelspalter' korrigierten
ihn wie aus einem Munde Nötzli und Boscovits, also

gut, daß der Nebelspalter nie gröblich beleidigend wird,
weder für Katholiken noch Protestanten, Juden oder
irgend jemanden, der in unserer großen himmlischen
Gemeinde weilt. Zweitens, daß sich der Nebelspalter immer
in anständigen Grenzen bewegt vor allem keine Zoten
verzapft; lustig und witzig soll er sein, auch Karikaturen
dürft Ihr bringen könnt gleich mit meiner Person
anfangen, bin gar nicht empfindlich, denn ich habe trotz
meiner hohen Stellung Humor behalten. Ich freue mich
bäumig auf diesen Nebelspalter. Wann wird die erste
Nummer erscheinen?»

«So bald wie möglich!» versprachen die beiden, und
hauten ab.

In einem und einem halben Monat, im Januar 1919,
ist dann die erste Nummer des Nebelspalters im Himmel
erschienen.

Seither schaut jeden Freitag früh schon alles aus den
Wolkenfensterlein nach dem himmlischen Postier, der an
diesem Tag den Spalter pünktlich austrägt. Petrus aber
läßt sich schon am Donnerstag durch einen seiner Pagen
ein Exemplar aus der Druckerei holen. Er langweilt sich
jetzt nie mehr.

So erhielt der Himmel im Jahre 1919 auch seinen
Nebelspalter, und da wir heute 1944 schreiben, feiern sie
dort oben mit Recht das 25jährige Jubiläum.

Mit noch mehr Recht aber feiert der Spalter auf dieser
Erde die, Ach! so schön sein könnte zur selben Zeit
sein 70jähriges Bestehen, denn daß der Nebelspalter, der
irdische, tatsächlich schon 70 Jahre Woche für Woche
ohne Unterbruch (3600 Nummern) erschienen ist, kann
nachgewiesen werden, während das mit dem Spalter im
Himmel natürlich nur so ein Gefasel ist vom Bosco.
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Nebelspalter-Jubiläum
in» Hîi»»i»»«I iiiiil «iî 5 Lrâvi»

/ean /Vötzii trat «eine groLe Leise in« /enseits im
/abre /WS an.

/^cbtzebn /abre später, anno /9/8, /»igte inm /. L.
Loscovits.

So tra/en »ie «icn ciann wietier im //immei. ^iie Men-
«eben, «iie am /Vebeispaiter arbeiten, ocier sonstwie Lreueie
an ibm baben, kommen einmai in «ien Dimmei.^> Denn-

«ü^o cier Spaiter au/iiegt, cia sei sorgios,
Löse Menscben nur sinci ganz bumorios.»

^iso, nun waren «iie beitien t?rün«/er «/es /Vebe/spaiters
wietier beisammen.

/Vötzii woiite vor aiiem wissen, wie es seinem /Vebei-
«paiter «/ort unten gebe Loscovits «/«gegen war begierig
su er/abren, wie es /Vötz/i iL /abre /ang obne cien Spaiter
ausgebaiten babe.

«/a /a», meinte /Vötzii, ««/as iscb 's Linzig, was mir «ia

obe-n-abgabt </e /Väbe/scbpa/ter/ Leu/ezwänzg /abr ban
icb /ür «ie /Väbi giäbt un«/ gscba//t. »Veiscbt no wie-n icb
ame scböne Sunntignämittag anno /37^ zu Dir cbo bi,
wiii m r no kein /Vame /ür Luses Liättii gwü/?t bän«i ^
am Lännweg bäscbt gwobnt, im /Vummero siebni. Do bä-
mer bim scbwarze Xa/i grübiet un«/ gsinnet,- un«/ g'raucbt
bämer wie «i'/'ürgge aber nüt iscb is ig/ai/e erscbt
bi «i'r zweite o«ier «/ritte L/äscbe »V> bä m'r u/'s Mai
gwü/Zt, «iaL euses Lbin«/ ,/Väbe/«paiter' beiöt.

t?eb eus «ie »V^ o«/er </e ciick /Väbei, mit «iem mir mit
eusne Zigarre «/'Scbtube ver«/unk/et bänci, u/ </ä /Vame
g/up/t bät, «/as wei6 icb nümme. - - -

/cb ba «/änn «ias Scbpaikerii u/ «i'öei gscbtei/t un«/ i
a"IVäit usegscbickt. Du bäscb es /a ring gba «iu bäscbt
aii »Vucbe en //e/ge zeicbnet un«/ zwänzg Scbtei «i'r/ür
igsacket aber icb ba scbo mängiscb eien«/i müesse
cbramp/e, «iaö icb min /Väbi ba cbönne ricbtig /uettere,
wänn er scbo nu vier Sz/te «iick unci mit eme einzige //«ige
verziert gsi iscb,- bis icb amigs nu «ie öoiie /ür «/'Druck-
cböscbte un«/ ci'öüromieti binenanci gba ba aber es
iscbt baiti besser cbo- t/'/tbonnänte un«/ «i'/nserat bän«/
scbtänc/ig zuegnob un«/ nacb vierzäb /abre bät «ie

Scbpa/ter bigoscbt scbo e ganz e runcis üüücb/i gba
vierzäb S^te «/ick iscbt er wor«ie, unei Liitier sin«/ eirei bis
vier unei sogar /arbigi i /ec/er /Vummere e/rin gsi,
unei zwar nüt/ nu vo Dir.- e/e //. /ennz/, Din Liiius, e/änn
t/e D. van Mu-/c/en, e/e L. Diii unei e/e »V. Lebmann bän«/
zeicbnet /ür «ie /Väbi. So iscbt «ias gange bis me micb ganz
niötzii «ia u/e gboit bät. //n«i /etzig verze/i Du wz/ter/»

Loscovits bericbtete, t/a/Z er e/ann cien /Vebe/spa/ter
übernommen, unei /4 /abre mit ^. Leetscben zusammen
/ür «iie Leeiaktion gezeicbnet babe,- c/a/Z «iann /9/4 «/er
Spa/ter in «/en öesitz «/es Ver/ags von /ean Lre)/ ^t?. in
^üricb überging un«i Laui ^itbeer «/ie Leeiaktion
übernommen babe. «/cb säiber bi «iann no vier /abr iang i/rige
Mitarbeiter biibe, un«i /etZt bin i bait au c/a/» scbioL üosco-
vits seinen Lericbt.

/Vötzii biickte nacbe/enkiicb vor sicb bin, e/ann erbob
er sicb von seinem »VoikensitZ, ging einige Maie e/ie
eine Dan«/ über eiie ^ugen geiegt bin une/ ber, ge,>«u
so, wie er es einst au/ Lrtien in seinem Lec/aktionsbüro
getan batte, wenn er konzentriert über etwas nacbtiacbte.

Dann biieb er vor Loscovits steben, iegte beitie //än«/e
au/ «/essen Scbu/tern un«/ /ragte.- « »Va meinscbt, wie wärs
äcbt, wä mir Zwei </a obe en /Väbeiscbpaiter wure/e
grünt/e, eus un«/ «/r ganze bimm/iscbe t?scbar zur Lreue/?»
Obne «/ie Antwort abzuwarten, /a6te er Loscovits unter
e/en /-trm, unei re«/ete weiter.- «/etZt gömer «iiräkt zum
Letrus, go /rage, was er meini zu eiem Lian, unci öb //s-
sicbt vorbaneie sig, eiaö me vo «i'r oberscbte üebört/e «/'Lr-
/aubnis zu e/em l/ne/ernäb übercbömiei.» Sie wan«/e/ten
einen iangen, weiK un«/ b/au bema/ten »Vo/Kensäuiengang
entiang, bis sie vor Letrus' Vii/a an/angten. Dort wurt/en
sie von einer Scbar bimmiiscber Lagen «iie Leibtiiener
von Letrus in ibrer kieie/samen Livree.- einem Zangen,
eiünnen, mit goie/enen SternZein bestickten Deme/cben un«/

per/mutter/arbigen Liügein, zu Letrus ge/übrt. Dieser iag
au/ einem weicben, rosaroten Tepbirwo/Kenkanapee un«i
iangweiite sicb.

/Vötzii bracbte sein ^niiegen vor.- Line ^eitscbri/t woiisn
sie berausgeben, ein bumoristiscb-satiriscbes îocbenbiatt,
mit Scbnurren un«/ Scbnaken «/rin, un«/ /ustigen Liitiern
über «iie es zu iacben gibt.- einen /Vebeispaiter/

Letrus scbmunze/te une/ verspracb, nocb beute e/as t?e-
sucb bei seinem dbe/ vorzubringen unci angeiegentiicbst
zur /-tnnabme zu emp/ebien.

Scbon an«/ern /'ags bracbte Letrus «/ie Antwort.- «/Va-

türiicb «iür/t /br/ ^ber unter /o/gencien öe«/ingungen.- Lr-
stens, «iaö e/er »Voikenspaiter ,/Vebe/spa/ter' korrigierten
ibn wie aus einem Muneie /Vötzii une/ Loscovits, aiso

gut, e/a/3 e/er /Vebe/«pa/ter nie gröbiicb beieit/igen«/ wir«i>
wetier /ür Xatboiiken nocb Lrotestanten, /utien otier ir-
genti /emantien, lier in unserer groöen bimm/iscben t?e-
mein«/e weiit. Zweitens, «ia6 sicb «/er /Vebe/spa/ter immer
in anstänt/igen Orenzen bewegt vor a//em keine ^oten
verzap/t,- iustig unei witzig soii er sein, aucb /Karikaturen
eiür/t /br bringen könnt gieicb mit meiner Lerson an-
/angen, bin gar nicbt emp/ine/iicb, e/enn icb babe trotz
meiner boben Stei/ung //umor bebaZten. /cb /reue micb
bäumig au/ eiiesen /Vebeispaiter. »Vann wir«/ e/ie erste
/Vummer erscbeinen?»

«So baZti wie mögiicb/» verspracben «Zie beitien, un«i
bauten ab.

/n einem unc/ einem baiben Monat, im /anuar Z9/9,
ist t/ann tiie erste /Vummer c/es /Vebe/spa/ters im Dimmei
erscbienen.

Seitber scbaut /e«ien Lreitag /rüb scbon aiies aus tien
»Voiken/ensteriein nacb «iem bimmiiscben Löstier, «ier an
«/iesem !Lag «/en S/?a/ter pünkt/icb austrägt. Letrus aber
iä6t sicb scbon am Donnerstag «/urcb einen seiner Lagen
ein L^empiar aus «/er Druckerei boien. Lr iangweiit «icb

/etZt nie mebr.
So erbieit «ier Dimmei im /abre /9/9 aucb seinen

/Vebeis/iaiter, un«/ e/a wir beute /9^ê^ê scbreiben, /eiern sie
e/ort oben mit Lecbt cias ^ö/äbrige /ubiiäum.

Mit nocb mebr Lecbt aber /eiert e/er S/>a/ter au/ «iieser
Lr«ie «iie, ^4cb/ so «cbön sein könnte zur seiben Zeit
sein 7t?/äbriges Lesteben, «/enn «/at? «/er /Vebe/spa/ter, «/er

irtiiscbe, tatsäcbiicb scbon 7c? /abre »Vocbe /ür îocbe
obne //nterbrucb ^Z6t?<? /Vummern^ erscbienen ist, kann
nacbgewiesen wert/en, wäbrent/ e/as mit ciem SpaZter im
Limmei Natüriicb nur so ein t?e/asei ist vom Losco.
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